
Anne Faber

Einführung in die Politikwissenschaft: 
Begriffe, Theorien, Methoden

Das politische System der EU: Zwischen Staat und 
internationaler Organisation
23.05.2011



Veranstaltungsplan
Termine Themen

11.04.-
02.05.11

1. 
Grundbegriffe: Politik, Wissenschaft, Politikwissenschaft 

09.05.-
30.05.11

2. 
Gegenstände der Politikwissenschaft: 
Politische Systeme

06.06.-
27.06.11

3. 
Theorien: Vergleichende Regierungslehre, Theorien der IB, 
Theorien der europäischen Integration

04.07.-

11.07.11
16.08.11

4.
Techniken und Methoden 
KLAUSUR
Nachschreibetermin Klausur



Thema + Frage

Das politische System der EU

Welche Art von System (oder 
Akteur) ist die EU?



Die Europäische Union



Die Europäische Union



Die Europäische Union



Die Europäische Union

501 Mio. EU-BürgerInnen !



Die Europäische Union



Aufbau der Sitzung

Das politische System der EU

1. Einstieg: Wie lässt sich die EU einordnen?
2. Die EU als „politisches System“ nach D. 

Easton
3. Institutionelle Besonderheiten
4. Einordnungsversuche in den IB und in der 

Vergleichenden Regierungslehre
5. Europäisierung
6. Zusammenfassung



1. Einordnung

EU: 
• Erfolgsmodell (?)
• ein politisches System im Sinne Eastons?
• ein „Staat im Werden“?
• Bundesstaat?
• Staatenbund?
• System sui generis? (K. Ipsen)
• einzigartiges Experiment/einzigartiges 

politische Gebilde!



1. Einordnung
� EU: Kein Staat!
• kein Staatsvolk
• kein Staatsgebiet 
• keine Staatsgewalt

� sondern: spezielles politisches System, das 
sich deutlich von nationalstaatlichen 
Systemen unterscheidet, aber mit ihnen 
verglichen werden kann (muss)

� Staats-Merkmale nicht zwingend notwendig, 
um als politisches System zu funktionieren 
(Hix)



2. Politisches System



2. Definition „politisches 
System“
1. Set von Institutionen und Regeln zur 

gemeinsamen Entscheidungsfindung
2. Bürger und soziale Gruppen versuchen, ihre 

Interessen im Rahmen des politischen 
Systems durchzusetzen

3. Entscheidungen haben eine spürbare 
Auswirkungen auf die (Um-)Verteilung von 
Wohlstand

4. fortlaufende Interaktionen zwischen In- und 
Output



2. Definition „politisches 
System“
Simon Hix : EU besitzt alle Charakteristika 
eines politischen Systems:

1. Institutionen
2. politische Einflussnahme
3. Auswirkung auf Wohlstandsverteilung
4. ständige Rückkoppelung

aber auch: EU als Mehrebenensystem ; 
2 – 4 durch nationale Ebene stark gefiltert
Welche Art von politischem System ist die EU?



1. Einordnung
Wichtigste Merkmale der EU:
1. freiwillige Selbstverpflichtung der MS und 

Bürger
2. dezentralisiert und atomisiert
3. abhängig von Sub-Einheiten bei der 

Durchsetzung von Regelungen
4. vertragliche Umsetzung durch EU-Organe 

(garantieren reibungsloses Funktionieren)
5. Rechtssetzungskompetenz, aber keine 

Kompetenz-Kompetenz



1. Einordnung
Wichtigste Merkmale der EU:
6. Fehlen des Gewaltmonopols           

EU ist kein Staat! 
7. keine Kommunikationsgemeinschaft (?)
8. begrenzte Erinnerungsgemeinschaft (?)
9. begrenzte Erfahrungsgemeinschaft (?)
10.keine gemeinsame politische Kultur (?)
11.keine europäische Zivilgesellschaft (?)
Grundproblem der Politikwissenschaft: 
Konzeptualisierung demokratischer 
Regierungsformen jenseits des Staates 



1. Einordnung
Wichtigste Merkmale der EU:
12.Supranationalität
13.Vorrang von Unionsrecht + direkte Wirkung
14.Spannungsverhältnis unionsfördernder und 

autonomieschonender Institutionen und 
Verfahren



FRAGEN?



3. Institutionelle 
Besonderheiten



3. Institutionelle 
Besonderheiten
• Kommission – Parlament – Ministerrat: 

keine klassische Gewaltenteilung
• Ministerrat : Vertretung der MS auf 

europäischer Ebene; Gesetzgebung und 
Ausführung (Komitologie)

• Europäische Kommission : 27 Kommis-
sarInnen; Initiativmonopol; „Motor der 
Integration“, „Hüterin der Verträge“; Exekutive 
(Haushalt; Durchführung von Rechtsakten auf 
Gemeinschaftsebene); Vertretung nach außen



3. Institutionelle 
Besonderheiten
• Europäisches Parlament : 736 MEPs, seit 

1979 direkt gewählt, nur teilweise klassische 
Parlamentsrechte; insbesondere: kein 
Initiativrecht, keine Wahl der „Regierung“

• Europäischer Gerichtshof : 
Rechtssprechungskompetenz für die 
Gemeinschaftsbereiche; „direct effect“ + 
„Vorrang“ des Gemeinschaftsrechts, starke 
Rolle auch über Vorabentscheidungen



3. Institutionelle 
Besonderheiten



3. Institutionelle 
Besonderheiten
Kompetenzen der EU (VvL ):
• Prinzip der „begrenzten Einzelermächtigung“ 
• ausschließliche, geteilte und unterstützende 

Zuständigkeiten (Art. 2 AEU-Vertrag)
• ausschließliche Kompetenzen der EU: Handelspolitik; 

Zollunion
• geteilte Zuständigkeit (EU zuständig, aber 

Mitgliedstaaten können Gesetze erlassen, soweit die 
Union dies nicht tut): Binnenmarkt, Agrarpolitik, 
Energiepolitik, Verkehrspolitik, Umweltpolitik und 
Verbraucherschutz



3. Institutionelle 
Besonderheiten
Kompetenzen der EU (VvL ):
• unterstützende Zuständigkeit: Gesundheitspolitik, 

Industriepolitik, Bildungspolitik und 
Katastrophenschutz

• intergouvernementale Bereiche: Wirtschafts- und 
Beschäftigungspolitik; Außen- und Sicherheitspolitik, 
(einstimmiger Beschluss der Mitgliedstaaten im 
Ministerrat)



FRAGEN?



4. Einordnung IB/ 
Vergl. Regierungslehre

1. IB

• Frage: Warum beschließen 
souveräne Nationalstaaten, 
einen Teil ihrer Souveränität 
eine neue, supranationale 
Ebene abzugeben?

• Angebote: 
Neofunktionalismus; 
Intergouvernementalismus, 
Regime-Theorie, LI, Neo-
Institutionalismus, 
Konstruktivismus

2. Vergleichende Regierungslehre
• Frage: Wie funktioniert 

europäisches Regieren?
• EU: politisches System „sui 

generis“: fragmentiert; 
dynamisch/offen; Divergenzen 
zwischen und innerhalb von 
Politikfeldern; keine 
Gewaltenteilung

• Kompromisse und 
Konsenssuche; EU = 
Verhandlungssystem



4. Einordnung IB/ 
Vergl. Regierungslehre

1. IB

• EG/EU als „besonders 
dichtes internationales 
Regime“

• Regimebegriff: “Implicit or 
explicit principles, norms, 
rules, and decision-making 
procedures around which 
actors’ expectations 
converge in a given area of 
international relations” (S. 
Krasner, 1983) 

• Problem: N = 1

2. Vergleichende Regierungslehre
• EU = Mehrebenensystem mit 

unterschiedlichen 
Akteurskonstellationen

• Vergleich (in Ausschnitten) mit 
Nationalstaaten möglich

• Problem: N = 1



5. Europäisierung
Auswirkungen europäischen Rechts und 
europäischer Politik auf die MS (top -down)
• variiert von Politikfeld zu Politikfeld
• drei Dimensionen: polity, politics, policies
• Schwerpunkte: policies und polity
• These: neue Strukturen und Politiken auf 

europäischer Ebene werden zu einem 
(vereinheitlichenden) Anpassungsdruck auf die 
nationalen Ebenen führen

• sehr stark divergierende Forschungsergebnisse
• Widersprüche zwischen formalem und realem Wandel 



5. Europäisierung
Auswirkungen europäischen Rechts und 
europäischer Politik auf die MS (top -down)
• „goodness of fit“-Hypothese
• zusätzliche erklärende Variablen für (nicht 

eintretenden) Wandel: Rolle politischer Akteure, 
innenpolitischer Kontext, Einbettung institutioneller 
Arrangements, institutionelle Vetopunkte und 
Vetospieler



5. Europäisierung
Umgekehrt: Möglichkeiten nationaler 
Einflussnahme auf europäische 
Politikgestaltung? (bottom -up)
• abhängig von einer Vielzahl von Faktoren: Intensität 

nationaler Interessen, Kompromisslinie, Möglichkeiten 
eines package deals, strategisches Verhalten, 
Ressourcen, Androhung alternativer Lösungen, 
Koalitionsbildung

• schwieriger in einer EU-27; aber auch: wichtigere 
Rolle der großen MS



6. Zusammenfassung
“Several blind men approached an elephant and each touched 
the animal in an effort to discover what the beast looked like. Each 
blind man, however, touched a different part of the large animal, 
and each concluded that the elephant had the appearance  of 
the part he had touched . 
Hence, the blind man who felt the animal’s trunk concluded that 
an elephant must be tall and slender, while the fellow who 
touched the beast’s ear concluded that an elephant must be 
oblong and flat. Others of course reached different conclusions. 
The total result was that no man arrived at a very accurate 
description of the elephant . 
Yet each man had gained enough evidence from his own 
experience to disbelieve his fellows and to maintain a lively 
debate about the nature of the beast .” 
(Donald Puchala: “Of Blind Men, Elephants and International Integration”, Journal of 
Common Market Studies, Vol. 10, No. 3, March 1972, pp. 267 – 284.)



Fragen zur nächsten 
Woche
1. Welche beiden Strukturmerkmale kennzeichnen die 

internationale Politik? Welche Probleme ergeben 
sich hieraus für Wissenschaft und politische Praxis?

2. Welche grundlegenden strukturellen 
Veränderungen im internationalen System lassen 
sich nach dem Ende des Ost-West-Konfliktes 
feststellen?

3. Mit welchen theoretischen Modellen untersuchen 
die IB die internationale Politik?




